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Workshop: Der perfekte Musiker-pC

Nach dem – gerade für Musik- und Recording-Anwendungen – desaströsen Betriebssystem-Flop 

Vista, hat Microsoft Windows 7 vorgestellt. SOUNDCHECK verrät euch, warum sich der Wechsel 

auf Windows 7 auch für Musiker lohnt, und gibt wertvolle Tuning-Tipps.
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Der perfekte Musiker-PC – Teil 3

Windows 7 für Musiker

 S o richtig begeistern wollte man sich in der 
Musikergemeinde für das Betriebssystem 
Windows ja eigentlich noch nie. Für viele 

galt der Mac als Maß der Dinge in sachen hD-
recording und co. (das dieses urteil sich heute aus 
technischer sicht im prinzip nicht mehr rechtferti-
gen lässt, ist ein anderes thema). Be stä tigt durften 
sich alle Windows-Verächter erst recht fühlen, als 
Microsoft das für audiozwecke auf weitem Feld 
desaströse Vista-Betriebssystem vorstellte. 

Es schien kaum einen Bereich zu geben, in 
dem sich für einen Musiker die Anschaffung 
von Vista hätte lohnen können: schon der 

umstand, dass sich hardware fast jeder art – 
von der grafikkarte bis zum audiointerface – 
als Vista-inkompatibel erwies, ließ eine Vielzahl 
von Xp-anwendern vor dem Wechsel auf Vista 
zurückschrecken. Der Fakt, dass viele Firmen 
immens lange brauchten um entsprechend ver-
besserte treiber zur Verfügung zu stellen, ver-
schlimmerte die situation überdies. Leider ver-
ursachte die erste Vista-Version auf vielen 
rechnern außerdem generelle probleme mit der 
audio-performance und führte oft zu schlech-
tem MIDI-timing. auch wenn Microsoft sich 
bemühte, schnell adäquate updates bereitzu-
stellen – den schlechten eindruck, den Vista in 

der recording- und Musikerszene hinterlassen 
hatte, konnte man nicht wieder ausbügeln. 

Auch neue Features, wie etwa die neue Be-
nutzer  konten steuerung, trieben manchen An-
wender nahezu in den Wahnsinn. eigentlich ent-
wickelt, um angriffe schädlicher software abzu-
wehren, entpuppte sich dieses Feature als echter 
Nervbolzen. Viel zu oft verlangte der rechner die 
Beantwortung einer sicher heits abfrage, wenn 
programme versuchten, Änder ungen am system 
vorzunehmen. Mit Windows 7 hat Microsoft nun 
viele der oben beschriebenen Mankos beseitigt. so 
lässt sich jetzt etwa durch den anwender bestim-
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von Multicore-Laptops werden außerdem das 
neue „core parking“-Feature gutheißen. hier-
mit lassen sich einzelne hauptprozessoren 
still legen, wenn diese gerade nicht gebraucht 
werden. allerdings wurde auch hiervon berich-
tet, dass dieses neue Merkmal bei einigen an-
wendern zu audioprobleme geführt hat. am 
besten probiert ihr es am eigenen rechner aus. 

Soweit bislang ersichtlich, scheint man unter 
Windows 7 nicht von Hardware-Kompatibili-
tätsproblemen à la Vista geplagt zu werden. 
und das dürfte unter anderem daran liegen, dass 
die treiber-anforderungen von Windows 7 im 
kern die gleichen wie für Vista sind, anfor-
derungen, die sich fundamental von den für das 

men, wie intensiv die Benutzerkontensteuerung 
darauf aufmerksam machen soll ob womöglich sei-
tens der software gefahr im Verzug ist. Vier sicher-
heitslevel sind in Windows 7 wählbar, wobei die 
spanne von „Immer benachrichtigen“ bis „Niemals 
benachrichtigen“ reicht.

Für Musiker die mobil arbeiten möchten, 
dürf te außerdem interessant sein, dass 
Win  dows 7 mit verbessertem Energie-Ma-
nage ment daherkommt. Wer mit dem Lap top 
unterwegs ist, kann sich über höhere akku-
Laufzeiten freuen, vorausgesetzt natürlich, 
man nimmt die einbußen bei der audio-
performance in kauf, die energie-Manage-
ments fast jeder art nach sich ziehen. Besitzer 

Nicht verwendete Dienste könnt ihr abschalten, um Leistungseinbußen zu minimieren.

Um einen konstant laufenden Musiker-PC zu bekommen, 
solltet ihr die Energiesparfunktion deaktivieren.

Vorläufersystem Xp notwendigen unterscheiden. 
Das gros der programmier-arbeit wurde also 
schon im Zuge des Xp/Vista-Wechsels geleistet – 
für aktuelle hardware mussten vielfach auf 
treiber ebene, wenn überhaupt, kleinere Nach-
besserungen angestellt werden.

Bei aller Mühe der Drittanbieter wird man 
selbstverständlich dennoch hier und da auf 
Probleme stoßen. Dem kann jedoch durch cle-
vere Features meist abgeholfen werden. Ältere 
programme, die mit Windows 7 nicht zurecht-
kommen und für die keine updates bereitste-
hen, können zum Beispiel im so genannten 
Virtual-Xp-Modus betrieben werden. einige 
32-Bit-anwendungen laufen auch unter 
64-Bit-Win-7 problemlos. ob und wie spezi-
fische programme laufen, wird jeder anwender 
jedoch im einzelfall selbst testen müssen. soviel 
sei hier aber gesagt: In den meisten Fällen 
macht es sicher sinn, sich lieber ein neues Disc-
Brenner-programm oder Ähnliches zuzulegen, 
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macht. Doch wie gesagt: um sicherzugehen, dass 
ihr euch keinen angriffen aussetzt, solltet ihr 
dann bei der arbeit mit audioanwendungen un-
bedingt offline sein.

DMA: aktiviert die option DMa (Direct Memory 
access) in jedem IDe-kanal, um Datenströme, die 
direkt in den speicher führen, zu erlauben. auch 
dies ist ein Feature, das die audio-performance 
erhöhen kann – allerdings gilt es nicht für alle 
hardware-konfigurationen. sofern euer system 
eine DMa-aktivierung zulässt, könnt ihr aber auf 
folgendem Wege sicherstellen, dass die option 
DMa eingeschaltet ist: Öffnet den geräte-Mana-

ger (start > systemsteuerung > system > geräte-
Manager), klappt die kategorie „IDe ata/atapI-
controller“ auf, doppelklickt auf jeden einzelnen 
IDe-kanal und wählt in der register karte „er-
weiterte einstell ungen“ das entsprechende „DMa 
aktivieren“-käst chen an.

Windowsdienste: eine weitere Möglichkeit 
mehr ressourcen für audiozwecke freizusetzen 
besteht darin, unnötige Windowsdienste aus-
zuschalten. Zu den Diensten gelangt ihr über 
start > systemsteuerung und einen Doppelklick 
auf das symbol „Verwaltung“. Nach einem wei-
teren Doppelklick auf das symbol „Dienste“ 
könnt ihr euch ans Dienste-Finetuning machen. 
Doch Vorsicht: es empfiehlt sich, vor allzu gro-
ben eingriffen eine systemsicherung anzule-
gen, da man sich hier durchaus auf ein heikles 
– weil experimentelles – Feld begibt. generell 
sollte man, wenn man sich nicht hundertpro-

Windows Registry sichern 
Wie seine Vorläufer speichert auch Windows 7 
wichtige Informationen bezüglich des Betriebs-
systems sowie installierter programme in der 
so genannten registry, der registrierungsda-
tenbank von Windows. es macht sinn, diese 
Datenbank ab und an zu sichern, um eingriffe ins 
system notfalls schnell und unkompliziert wieder 
rückgängig machen zu können. Dabei geht ihr in 
Windows 7 am besten wie folgt vor:

1. Gebt in das Suchfeld der Startleiste den 
Befehl „RegEdit“ ein. Das entsprechende 
programm ruft ihr mit einem Doppelklick auf. 
In dem neuen Fenster, das sich nun öffnet, 
klickt ihr per rechter Maustaste auf „computer“ 
und wählt in dem dann erscheinenden Menü 
„exportieren“ (dieselbe Funktion erreicht ihr 
auch über „Datei“).

Praxistipp 2. Speicherort und Namen der Export-
Datei könnt ihr nach Belieben wählen und 
dann „speichern“ klicken – schon habt ihr eine 
registry-kopie angelegt.

3. Wer nur bestimmte Registry-Bereiche 
sichern möchte, navigiert im Editor zum 
gewünschten Eintrag und klickt auf die-
sen mit der rechten Maustaste und verfährt 
anschließend wie oben beschrieben (klick auf 
den Menü-eintrag „exportieren“ usw.) tipp: 
es besteht auch die Möglichkeit ein anderes 
Dateiformat als das standardmäßig gewählte 
reg-Format zu nutzen (zum Beispiel: *.txt). Das 
kann etwa dann angebracht sein, wenn man die 
Meinung Dritter zwecks analyse der registry 
heranziehen möchte.

5. Mit einem Doppelklick auf die gespei-
cherte Registry-Datenbank könnt ihr diese 
unkompliziert wieder zurück ins system ein-
fügen (ein Neustart des systems ist allerdings 
vonnöten).

bevor man auf die Vorteile eines Windows-7-
upgrades verzichtet.

Windows-7-Tuning
Bei allen Verbesserungen, die Windows 7 
gegenüber Vista (und XP) aufweist, bleibt 
natürlich dennoch das eine oder andere 
Merkmal, das für Audio-Anwendungen eher 
hinderlich als förderlich ist. Daher wollen wir 
euch im Folgenden einige tipps geben, wie sich 
Windows 7 für recording-Zwecke und mehr 
optimieren lässt.

Hochleistungsmodus: Versetzt euren rechner in 
den high-performance-Modus. Falls euer com-
puter im energiesparmodus läuft, besteht die 
Möglichkeit, dass die cpu des rechners, gerade 
wenn es drauf ankommt, nicht mit voller ge-
schwin digkeit arbeitet. Was sich wiederum – 
man denkt es sich – nachteilig auf die audio-
performance eures systems auswirkt. um dies zu 
verhindern, geht ihr über die start-Leiste in die 
systemsteuerung und wählt dort „energie optio-
nen“. hier klickt ihr anschließend „energie spar-
planeinstellungen ändern“, um dann sicherzu-
stellen, dass für den energie sparmodus zweimal 
„Niemals“ ausgewählt ist.

Security: Deaktiviert eure Windows-Firewall so-
wie antivirus- und anti-spyware-programme – 
vorausgesetzt natürlich, ihr seid nicht gerade 
online und setzt euch so entsprechenden ge-
fahren aus. antiviren-programme und Ver wand-
tes können beim audio-recording beziehungs-
weise -playback zu unterbrechungen führen. 
außerdem verhindern sie, dass euer system ma-
ximalen gebrauch von den rechner-ressourcen 

Über die Prozessorzeitplanung optimiert ihr die verwendeten Audiotreiber.

In der Registry werden alle Informationen zum Betriebs-
system und den installierten Programmen gespeichert.
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unter „prozessorzeitplanung“ die option „hinter-
 grunddienste“ anwählen. Wenn ihr jetzt noch 
„Übernehmen“ und „ok“ klickt, habt ihr auf un-
komplizierte Weise die Leistung eurer audio-
treiber erhöht.

Visuelle Effekte: Die visuellen effekte in Win-
dows sind zwar mitunter schön anzusehen, ver-
brauchen allerdings – wenn auch in vergleich-
bar geringem Maße – ressourcen, die man bes-
ser für audioanwendungen verwenden sollte. 
um das Äu ßere eures Betriebssystems hinsicht-

lich der optik/Leistungs-Balance zu optimieren, 
wählt ihr unter „Leistungsoptionen“ (system-
steuerung > system und sicherheit > system > 
erwei terte systemeigenschaften > Leistung > 
einstellung) den „Visuelle effekte“-reiter. hier 
könnt ihr dann zum Beispiel die option „ani-
mation beim Minimieren und Maximieren von 
Fenstern“ deaktivieren. Wer es radikal mag, 
wählt an dieser stelle „Für optimale Leistung 
anpassen“. allerdings kommt die grafische 
oberfläche so doch arg „retro“ rüber, und wer 
nicht unbedingt auf 90er-Vintage-Design steht, 
hat hier ästhetisch einiges zu verkraften. es 
lohnt sich, auch mit anderen optionen zu expe-
rimentieren und zu schauen, inwiefern sich da-
durch die audio leistung verbessern lässt.
 

� ✖ Florian Zapf

zentig sicher ist, was bestimmte Dienste leisten 
und in welche prozesse sie eingebunden sind, 
immer nur wenige Dienste gleichzeitig ab-
schalten – und dann schritt für schritt über-
prüfen, ob das system noch wie gewünscht 
läuft. auskunft darüber, was die einzelnen 
Dienste leisten und welche sich ohne Ärger de-
aktivieren lassen, ist eine relativ komplexe 
angelegenheit, deren aus führliche erläu terung 
den umfang dieses Workshops sprengen würde. 
gute Infos hierzu erhaltet ihr aber auf diversen 
Websites im Netz. Fündig dürftet ihr diesbe-
züglich  zum Beispiel unter http://www.win-
dows-7-forum.net/ werden.

Systemsounds: systemsounds sind nicht nur 
nervig wenn man mit eigentlich stummen 
anwen dungen wie Word, excel und Ähnlichem 
arbeitet, sie können natürlich auch die audio-
wiedergabe eures systems unterbrechen. sorgt 
also unbedingt dafür, dass dieses Feature aus-
geschaltet ist! hierfür müsst ihr in der system-
steuerung die rubrik „sound“ öffnen und an-
schließend die registrierkarte „sounds“ anwäh-
len. Dort könnt ihr dann das soundschema „keine 
sounds“ aktivieren. Jetzt noch „Über nehmen“ so-
wie „ok“ klicken – und ruhe herrscht im karton.

Prozessorzeitplanung: Wenn ihr die prozessor-
zeitplanung in eurem system auf „hinter-
grunddienste“ stellt, könnt ihr die Leistung eurer 
audiotreiber erhöhen. klickt euch dafür zu den 
erweiterten systemeinstellungen durch (start > 
systemsteuerung > system > erweiterte system-
einstellungen). klickt dann unter „Leistung“ den 
Button „einstellungen“ und wählt schließlich 
die registerkarte „erweitert“. hier könnt ihr nun 

Systemsounds fallen insbesondere bei Recordingsessions sehr unangenehm auf und müssen daher deaktiviert werden.

Visuelle Effekte können das System ausbremsen und  
sollten daher nur sehr dezent aktiviert sein.

Heutzutage gehören Rechner zum Studioalltag und bieten Funktionen, die früher so nicht möglich waren.
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